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Sec größte Straßenbau Württembergs
Baubeginn der Krastwagen -Grohstratze Stuttgart —Ulm im Januar — Arbeit für 1S0ÜV Menscher

Hochbrücke über die Fils — Zwei Albunterführunge«
Stuttgart , 22. Dez. Wie wir bereits berichteten, ist nun¬

mehr der Ban der ersten Reichsautobahn in Württemberg für
die Strecke Stuttgart —Ulm endgültig beschlossen worden. Die
Vorarbeiten sind schon so weit gediehen, daß mit den Arbeiten
bereits anfangs Januar begonnen werden kann.

Dieses größte Straßenbauwerk Württembergs ist für unser
Schwabenland von ungemein großer Bedeutung . Es wird
möglich sein, den größten Teil der Arbeitslosen wieder in den
Wirtschaftsprozeß einzugliedern, so daß die Zeit in greifbare
Nähe gerückt ist, wo wir melden können: „Württemberg ist frei
von Arbeitslosen."

Die Bauzeit ist auf zwei Jahre veranschlagt. In den
Hauptbetriebszeiten können am Bau selbst 12 060 bis 15 000
Volksgenossen beschäftigt werden. Gebaut werden zwei Fahr¬
bahnen mit je 7,5 Meter Breite mit einem fünf Meter breiten
Grünstreifen und beiderseits einem 1>2 Meter breiten Rasen.
Die Linienführung läuft etwa in der Luftlinie Stuttgart—
Wiesensteig—Ulm. Bei Wiesensteig werden voraussichtlich zwei
Doppeltnnnel von vier Kilometer Länge gebaut. Das Filstal
selbst wird mit Hilfe eines 500 Meter langen Viadukts über-
guert . Unterführungen und Ueberbrückungen werden die
Querverbindungen ermöglichen.

Durch die Linienführung werden absichtlich Gebiete neu
erschlossen und in den Mittelpunkt gerückt, die seither vernach¬

lässigt waren. Sie werden nun in besonderer Weise vom
wirtschaftlichen Aufschwung erfaßt. Der ursprüngliche Plan
der Linienführung durch das Filstal mußte aus technischen
Gründer: anfgegeben werden. In diesem Tal lausen scharf
neben dem Fluß eine Staatsstraße und die Eisenbahnlinie.
Wollte man nun auch noch die Reichsautobahnen durchlcgen,
hätte man viele kleine Existenzen vernichten müssen. Daß dies
nicht im Sinne des gewaltigen Aufbauwerkes liegt, ist selbst¬
verständlich. Auf der ganzen Strecke gibt es keine Kren
zungen mit anderen Strecken oder mit Eisenbahnlinien . Mit
der Schleifenunterführung von 4000 Metern Länge bei Wie¬
sensteig, wo etwa 400 Meter Höhenunterschied ausgeglichen
werden müssen, erhält das Werk ein technisches Meisterwerk,
das bisher noch nicht seinesgleichen hat. Auch die etwa 500
Meter lange Brücke über tue Fils wird ein Wunder der Tech¬
nik darstellen. Die Kosten werden vom Reich getragen; die
Reichsregierung schafft die Mittel zur Durchführung des
Planes . Das Land kann den Männern , die uns dieses ge¬
waltige Werk schenkten, gar nicht genug Dank wissen, vor allem
dem Generalinspekteur für das Stratzenwesen, Dr .-Jng . Fritz
Todt, der diesen Bau ermöglicht hat. Schon früher war er
wegen seiner tatkräftigen Arbeit unserer Verehrung gewiß, nun
ist sein Name in die Geschichte des Schwabenlandes für immer
eingegraben.

Die evang. Jugend geht in der HI. aus
Berlin , 21. Dez. Der Reichsbischof und der Jugendführer

des Deutschen Reiches haben ein Abkommen über die Einglie¬
derung der evangelischen Jugend in. die Hitler -Jugend unter¬
zeichnet.

Reichsbischof Ludwig Miller hat an den Reichskanzler
folgendes Telegramm gerichtet:

„Ich habe soeben durch Vereinbarung mit dem von Ihnen
bevollmächtigten Reichsjugendführer die Eingliederung des
evangelischen Jngendwerkes in die Hitler -Jugend vollzogen.
Die dem evangelischen Jugendwerk anvertraute besondere Auf¬
gabe ist damit für das große Ziel einer einheitlichen Erziehung
der gesamten deutschen Jugend eingesetzt. Gott segne diese
Stunde für unser Volk und unsere Kirche. Gott lasse sein
heiliges Wort mächtig werden in der nationalsozialistischen
Erziehung der kommenden Geschlechter."

An den bisherigen Führer des evangelischen Jugend-
Werkes, Erich Stange , der die Einigung zu hintertreiben ver¬
suchte, hat der Jugendführer des deutschen Reiches folgendes
Telegramm gerichtet:

„Mit sofortiger Wirkung entziehe ich Ihnen Ihr Amt im
Jugendführerring . Habe Ihren sofortigen Ausschluß aus
NSDAP , im Schnellverfahren beantragt ."

SochwtMeegefahr am Mittelrtzein
Oberwesel, 21. Dez. Die Eisversetzung unterhalb der

Lorelei hat eine furchtbare Gefahr für die Rhein sin die zwi¬
schen St . Goar und Lorch heraufbeschworen. Die Eisberge
unterhalb Oberwesel verursachten einen unheimlich schnellen
Anstieg des Stauwassers . Innerhalb von zwei Stunden war
die Flut um sechs Meter gestiegen. Die Bürgermeister haben
höchste Alarmbereitschaft angeordnet . Viele Bewohner der
Häuser am Rheinufer haben bereits die Möbel in Sicherheit
gebracht.

Die Donnerstag früh eingesetzten beiden Eisbrecher sind
nach kurzer Tätigkeit im Eise festgefahren. Die Eisdecke ober¬
halb der Lorelei beträgt vier bis fünf Meter . Gegen 12 Uhr
mittags hatte das Stauwehr Sei Oberwesel einen gewissen
Stillstand erreicht. Me Gefahr für die Stadt ist aber noch
nicht beseitigt.

Neuer Kiilteeinbruch r« Italien
In Mailand 14 Grad unter Null

WB. Rom, 20. Dez. In ganz Italien hat verschärfte
Kälte eingesetzt. In Mailand ist das Thermometer auf 14
Grad unter Null gesunken. Bei Udine sind zwei Personen
im Schneesturm erfroren . Bei Adria blieb ein Eisenbahnzug
zehn Stunden im Schnee stecken. Die Berge um Rom sind
bis tief in das Tal verschneit. Eine Sturmflut hat in Bari
ernste Schäden angerichtet.

Schükertragödie tu Detmold
Detmold, 20. Dez. (Eonti .) In der Nähe des Hermann-

Denkmals hat sich heute eine erschütternde Schülertraaödie
abgespielt. In den Mittagsstunden wurden in einem Wald¬
gebiet der Oberprimaner Richts ans Lage mit einem Schlä¬
fenschuß tot aufgefunden. Neben ihm lag sein Mitschüler
Beckmann, der einen Schuß in den Hinterkopf aufwies und
noch schwache Lebenszeichen von sich gab. Er wurde sofort
ins Landeskrankenhans gebracht. Nach den Polizeilichen Er¬
mittlungen hat Richts Selbstmord verübt , nachdem er davon
Kenntnis erlangt hatte, daß er nicht zur Reifeprüfung zu-
gclassen werden könnte. Der andere Fall ist umso tragischer,
als Beckmann in dem Glauben war, daß er auch nicht zuge¬
lassen wurde, was jedoch nicht zutraf.

..Jugenderziehung im rm1.-wr. Geist!"
Berlin , 20. Dez. Der Reichsminister des Innern hat die

auf der 1. Tagung des Ausschusses für das Unterrichtswesen
.beratenen „Leitgedanken zur Schulordnung " als verbindliche
Richtlinien erklärt.

In diesen Leitgedanken heißt es : Die oberste Aufgabe der
Schule ist die Erziehung der Jugend zum Dienst am Volks¬
tum und Staat im nationalsozialistischen Geist. Die Hitler-
Jugend ergänzt diese Arbeit durch Stählung des Charakters,
Förderung der Selbstzucht und körperliche Schulung. Sie hat
die Schulgewalt unbedingt zu achten und ihre Mitglieder an¬
zuhalten, die Forderungen - er Schule voll zu erfüllen. Schule
und Hitler -Jugend aber haben in ihren Ansprüchen an die
Jugend aus die Mitwirkung der Eltern an der Erziehung
und auf die Erhaltung und Pflege des Familienlebens ver¬
ständnisvolle Rücksicht zu nehmen.

Jugendliche unter 14 Fahren dürfen aber keinesfalls über
19 Uhr im Winter , über 21 Uhr in: Sommer , Jugendliche
über 14 Jahre nicht über 20 Uhr im Winter und 21 Uhr im
Sommer , am Samstag nicht über 21 bzw. 22 Uhr in An¬
spruch genommen werden. Zwei Sonntage haben voll, ein
dritter halb von Dienstverpflichtungen frei zu bleiben, falls
die Eltern bzw. die Erziehungsberechtigten den Wunsch ans¬
sprechen. Schüler über 18 Jahre können ausnahmsweise auch
in die SA . eintreten , doch sollen sie an ihrem Dienst nur
insoweit teilnehmen, als es die Erfüllung ihrer Schulpflichten
gestattet.

Schüler, die der Hitler -Jugend oder der SA . angehören,
dürfen deren Uniformen und Abzeichen in der Schule und
bei Schulveranstaltungen tragen , außer ihnen nur die Schnl-
gruppen des Vereins für das Deutschtum im Ausland und
die Sportjugend . Das Tragen sonstiger Abzeichen und Uni¬
formen, namentlich von bekenntnismäßig abgegrenzten
Jngendbünden . in der Schule und bei Schulveranstaltungen
ist verboten. Das deutsche Turn - und Sportabzeichen sowie
etwa eingeführte Klassenmützen sind zugelassen.

Lehrer und Schüler erweisen einander innerhalb und
außerhalb der Schule den Deutschen Gruß (Hitlergruß ).

Den nichtarischen Schülern ist es freigestellt, ob sie den
Deutschen Gruß erweisen oder nicht.

Zum Beginn der Schule nach allen Ferien und zum
Schulschluss vor allen Ferien hat eine Flaggenehrung vor der
aesamten Schülerschaft durch Hissen brw. Niederholen der
Reichsfahnen unter dem Singen einer Strophe des Deutsch¬
land- und des Horst-Wessel-Liedes stattzufinden.

Steckbrief gegen eiven Derteidkger tm Bolkevereins»
prozetz wegen landesverrSteriifcher Umtriebe
München-Gladbach, 20. Dez. (Conti .) Nach der Urteils¬

verkündung im Dolksvereinsprozeß machte der Polizeipräsi¬
dent von München-Gladbach in einer Pressekonferenz die auf¬
sehenerregende Mitteilung , er habe angeordnet , Laß Rechts¬
anwalt Dr . Thormann , der Verteidiger der Angeklagten in
diesem Prozeß , der sich heute wegen Krankheit entschuldigen
ließ, in Schutzhaft zu nehmen sei, und zwar wegen landesver¬
räterischer Umtriebe im Verein mit Professor Förster in
Paris , die bis in die jüngste Zeit andauerten . Es sei bereits
ein Steckbrief gegen Dr . Thormann ergangen. Man habe den
Verdacht, daß er flüchtig ist. Voraussichtlich würden noch wei¬
tere Maßnahmen zur Inhaftnahme anderer Persönlichkeiten
ans hochstehenden intellektuellen Kreisen erforderlich. Deren
Namen könnte der Polizeipräsident noch nicht angeben, da die
Untersuchung noch schwebt. Der Polizeipräsident belegte die
Notwendigkeit dieser Maßnahme mit Auszügen und Schrift¬
stücken. die in den letzten Tagen im Büro Dr . Thormanns
gefunden worden sind. Die Untersuchung müsse auch ergeben,
ob Professor Dessauer in Beziehung mit Rechtsanwalt Thor¬
mann gestanden habe.

91 . Jahrgang

!dec GeneeMab der Gemeinde«
Voir Oberbürgermeister Fiehler,  München

LI8X Die Reichsregicrung hat durch besonderes Gesetz
den Deutschen Gemeindetag zu einer Körperschaft des öffent¬
lichen Rechts erhoben und der Aufsicht des Reichsministers des
Innern unterstellt. Die deutschen Gemeinden und Gemeinde¬
verbände sagen für diese entschlossene und kluge Tat dem Füh¬
rer und seinen Mitarbeitern Dank. Sie wissen das Vertrauen
zu würdigen, das ihnen entgegengebracht wird, und werden
es durch ihre Leistungen zu verdienen wissen.

Der deutsche Gemeindetag umfaßt nunmehr sämtliche Ge¬
meinden und Gemeindeverbände, voi: dem einfachsten Gemein¬
wesen bis hinauf zu der umfassenden Provinzialverwaltung
und dem vielverzweigten Mechanismus der modernen Welt¬
stadt. Er ist der treueste Berater aller deutschen Gemeinden;
er hilft ihnen die Gesetze, Verordnungen und sonstigen Maß¬
nahmen der Reichsregierung und der Länder schnell und sach¬
gemäß durchzuführen. Es wäre ein unerträglicher Zustand,
wenn jede Gemeinde und jeder Gemeindeverband getrennt für
sich allein erarbeiten müßte, was der Deutsche Gemeindetag
für alle tun kann.

Der Deutsche Gemeindetag soll die vielfältigen Erfahrun¬
gen, die in allen Gemeindeverwaltungen täglich gemacht wer¬
den, für die Gesamtheit der Verwaltungen nutzbar machen.' Er
ist das Hans der Gemeindepraktiker, in dem die guten und die
schlechten Praktischen Erfahrungen der Selbstverwaltung ge¬
sondert werden sollen.

Der Deutsche Gemeindetag wird gemeinsam mit dem Kom-
munalwissenschastlichen Institut an der Universität Berlin eine
zentrale Schulungsstätte für die Beamte:: und Angestellten
der Gemeinden sein. Wie der Generalstab des alten Heeres
die besten Ofnziere der Armee zu sich heranzog, um sie in harter
Arbeit für die Praxis des Krieges und des Friedens zu schulen,
so will der Deutsche Gemeindetag eine Schulnngsarbeit ver¬
mitteln , die zum Besten der deutschen Gemeinden und ihrer
Bürger sein soll. Vorstand und Ausschüsse des Deutschen
GemeinLetags sind keine Parlamentarischen Debattierklnbs:
Der Vursii-cnde hört die Sachverständigen an, er allein aber
trägt die Verantwortung . ^

Der Deutsche Gemeindetag dient den Regierungen des
Reiches und der Länder sowie ihren Organen . Auf der Lei¬
tung des Reiches allein ruht die Verantwortung für das
deutsche' Schicksal. Deswegen geht ihr Gebot allen anderen
Wünschen voran . Die deutschen Gemeinden ordnen sich freudig
ein und arbeiten für ihren Teil am Wiederaufbau des Reiches
mit. Der Deutsche Gemeindetaq sammelt Erfahrung und Rat
ans allen Gemeinden, um die Regierungen de? Reiches und der
"änder , wenn sie den Gemeindetag rufen , nicht zu enttäuschen.
Ter Gemeindetag ist eine „Interessenvertretung " der Gemein¬
den. Heute gibt es im Reich nur ein „Interesse " und das
beißt : Deutschland, das deutsche Volk unter der Führung Adolf
Hitlers.

Der Führer und Kanzler legt die einheitliche Linie von
Staat und Partei fest. Der Leiter der Kommunalpolitik der
Partei ist gleichzeitig der Führer des Deutschen G m̂eindetages.
In dieser Verbundenheit liegt die Aufgabe der Reichsregierung
und den Länderregierungei : dassir zu bürgen , daß die deutsche
Selbstverwaltung im Sinne des nationalsozialistischen Staates
arbeitet.

Die Bilanz des SiegeSiahreS
Berlin , 21. Dez. In den Tennishallen fand am Mittwoch¬

abend der Generalappell des Kreises II der NSDAP , statt.
Reichsminister Dr . Goebbels, der von der Versammlung mit
ungeheurem Jubel begrüßt wurde, hielt eine längere An¬
sprache, in der er ausführte:

Der Begriff des unbekannten SA .-Mannes ist unsterb¬
lich in die Geschichte der Partei und des Deutschen Reiches
eingegangen und wir , die wir diesen Begriff geprägt haben,
haben nicht gedacht, daß er so bald in aller Munde sein werde.
Damals waren wir ein kleines verwegenes Häufchen Men¬
schen, die sich gegen die Kommune durchsetzen mußten. Im
Februar 1927 fand die erste Versammlung am Wedding statt.
Es war unmöglich, uns mit geistigen Mitteln allein durchzu¬
setzen. Es blieb nichts anderes übrig, als gegen Brachial¬
gewalt ähnliche Mittel anznwenden. Seitdem hat sich in
Deutschland vieles geändert. Wir sind nicht mehr ein kleines
verwegenes Häufchen, sondern unsere Idee und Anschauung
ist Sache des ganzen Volkes geworden. Es wäre falsch, wenn
man nur einer Formation das Verdienst am Aufbau Deutsch¬
lands zuschreiben würde. Es ist die ganze Partei , die sich für
die Idee des Nationalsozialismus eingesetzt hat und das
Wunderbare an der Bewegung ist, daß es für jede Ausgabe
einen bestimmten Typ gab, der die dafür nötigen Fähigkeiten
haben mußte. Wenn die SA . mannhaft und tapfer die Ge¬
walt der Straße brach, so war der Amtswalter der geistige
Vortruppler der Bewegung. Seine Aufgabe war, die Be¬
wegung rein und unverfälscht dem deutschen Volle zu über¬
mitteln . Es ist klar, daß ein autoritärer Staat nicht auf der
Gewalt der Bajonette sitzen kann. Das ist auf die Damr
eine schwache Regierungsform , um das Staatsgefüge zu hal¬
ten und zu tragen . Nur das Volk selbst hat die Kraft , die
Ideen des Staates in das Volk selbst wieder zu übertragen
und diele Aufgabe hat der kleine unbekannte Amtswalter
gelöst. Die Idee hätte nicht gesiegt, wenn nicht Kraft gepaart
gewesen wäre mit Geist und geistigen Arbeiten.

Revolutionäre unterscheiden sich von Revoluzzern und der
Revolutionär zeigt sieb darin , daß er das Tempo nicht über¬
steigt. Revolutionen schwächen einen Staat immer. Jetzt , wo
das Jahr zu Ende ist, wo wir mit ruhigem Gewissen vor das
Volk̂ treten können, müssen wir daran denken, wie schwierig
die Lage vor neun Monaten war und dock haben wir sie
gemeistert, sind ihrer Herr geworden. Ich glaube, die ganze



Welt gibt zu, daß kein System aus einem so festen Funda¬
ment ruht wie das Deutschlands. Wir haben nicht nur die
Macht, wir werden sie auch behalten. (Großer Beifall .)

Wer heute in den französischen Zeitungen liest, wo Breit¬
scheid sagt, Hitler und seine Minister seien mittelmäßige
Köpfe, muß sagen, wie minderwertig muß Herr Rudi Breit¬
scheid gewesen sein, wenn er sich hat von uns beseitigen lassen.
Niemals hätte die Regierung das gekonnt ohne dieses Volk
und umgekehrt. Wir haben keine Mühe gescheut, um zum
Ziele vorzustoßen. Wir stehen am Ende eines Kampfab¬
schnittes, von dem man sagen kann, Gottes Segen habe über
ihm gewaltet.

Die Regierung ist des Volkes, und das Volk ist der Re¬
gierung wert gewesen. Sie haben beide getan, was getan
werden konnte, und so treten wir voller Zuversicht in das
neue Jahr . Es wird wieder ein Kampfjahr werden wie alle
unsere vergangenen Jahre Kampfjahre waren und cs bleiben
werden bis an das Ende unseres Lebens. Wir wollen nicht
zerstören, sondern wir wollen aufbauen ein neues Deutsch¬
land, ja schließlich letzthin ein geistiges neues Europa , und
dabei werden Sie , Parteigenossen, uns wieder helfen müssen.
Keiner kann dabei entbehrt werden. Hinter uns liegt die
Verzweiflung und vor uns liegt der Aufstieg.

Ich möchte Ihnen , meine Parteigenossen, meinen persön¬
lichen Dank zum Ausdruck bringen . Wir haben gewählt. Es
war die Wahl für unsere Fahne, der wir uns verpflichtet
haben, der wir treu bleiben bis zum Tode. Im nächsten Jahr
werden wir wieder ein gewaltiges Stück vorwärts kommen.
In absehbarer Zeit wird eine echte glückvolle Volksgemein¬
schaft bestehen und dann gibt es nichts, was uns noch un¬
möglich ist. Die Partei ist unsere Heimat und wird es ewig
bleiben. Wenn wir ein Reich, ein Staat und ein Volk da¬
raus geformt haben, werden wir auch die letzten Aufgaben
meistern können, die uns gestellt sind. Ans dem Volk sind
wir gekommen, im Volk werden wir bleiben, denn das Volk ist
die ewige Kraftquelle für eines neuen Reiches Zukunft.

Die Wirtschaft—nicht das Schicksal, sondern
eine SchicksalSausgabe des deutschen Volkes

Berlin. 20. Dez. Wir haben bereits in unserer Ausgabe
vom Mittwoch den Inhalt einer Rede des Staatssekretärs
Gottfried Feder auf der Tagung des Reichskuratorinms für
Wirtschaftlichkeit auszugsweise wiedergegeben. Wir tragen
nun heute den Bericht über den weiteren Verlauf der Tagung
nach.

In einem Vortrag über Wirtschaftlichkeit und ständische
Wirtschaftsordnung behandelte das geschäftsführende Vor¬
standsmitglied des RKW., Otto Schäfer, die Zusammenhänge
zwischen Staat und Wirtschaft. Das Primat der Wirtschaft
sei heute aufgehoben und ihre Neuordnung habe dort einzn-
setzen, wo die großen Gebiete menschlicher Betätigung und
völkischen Lebenswillens ihren Ursprung haben. Wenn wir
unter Befolgung des Totalitätsgrundsatzes des Staates der
Wirtschaft und ihren Funktionen unsere Beachtung entgeyen-
vringen, so können wir nicht umhin, auch die Tätigkeit des
RKW, in einen neuen Zusammenhang zu stellen.

Jede ständische Formung innerhalb der Wirtschaft, Tech¬
nik, Verwaltung und dergleichen wird fortan nicht mehr nach
dem Grundsatz der Eigengesetzlichkeit geführt werden können.
Vielmehr wird man von einer Aufteilung des gesamten
menschlichen Arbeitsfeldes überhaupt ausgehen müssen. Das
Gesetz der Wirtschaftlichkeitmuß unter dem Zeichen der Ge¬
meinschaftsarbeit seine Berechtigung finden; die Koppelung
von Wirtschaftlichkeitund Rationalisierung muß aber trotz¬
dem gesichert sein. Rationalisierung heißt hier richtig ver¬
standen die Anwendung aller Mittel aus Wissenschaft, Technik
und dergleichen, um der Wirtschaftlichkeit die bestmöglichste
Gestaltung zu verleihen, eine Formel, die sich auch im neuen
Staate vertreten läßt.

Es ergibt sich nun die Frage, in welcher Weise die be-
rZts geschaffenen oder die noch kommenden ständischen Orga¬
nisationen mit dem Bestreben nach Wirtschaftlichkeitzu ver¬
knüpfen sind. Der Redner gibt zu diesem Punkt der Meinung
Ausdrucks daß die Erledigung gemeinsamer technischer Auf¬
gaben, al' o Normung der Güter und Wagen, praktische Ar¬
beitsgestaltung, d. h. der Austausch von Erfahrungen , ferner
der wirtschaftliche Kostenvergleichund die Berufsausbildung
die Brücke zu der neuen Gemeinschaftsarbeit bilden können.
In diesem Wunsche eröffne sich ein neues Arbeitsfeld für das
RKW, Ganz anders als bisher ist auf diese Art und Weife
die Möglichkeit gegeben, daß jeder arbeitende Wirtschaftende
Mensch auf dem Wege über seinen Stand an dieser großen
Gemeinschaftsarbeit beteiligt wird. Der Erstarrung und Ver¬
knöcherung von Standesorganisationen wird damit nicht eine
neue Ehance gegeben, im Gegenteil, das ganze deutsche Wirt¬
schaftsleben wird durchblutet vom Willen und Können eines
jeden deutschen Volksgenossen.

In dem Jahresbericht 1932/33 des Reichskuratoriums für
Wirtschaftlichkeitwird das Arbeitsgebiet des RKW. kurz ge¬
streift und insbesondere der gute Erfolg der Betriebsnnter-
suchnngen hervorgehoben.

Als Ergebnis der Arbeiten des RKW, konnte festgestellt
werden, daß bisher trotz der Wirtschaftskrise auf Grund der
während eines Menschenalters entwickelten und verfeinerten
Auswahl - und Ausbildnngsmethodeu die Fähigkeit der deut¬
schen Betriebe, Qualitätsarbeit zu leisten, nicht gelitten hat.
Es ist hervorzuheben, daß das RKW, an den Arbeiten des
Verteilungsausschnsses bei der Internationalen Handelskam¬
mer nährend beteiligt ist. Tür das Etatsjahr 1962/33 sind dem
RKW, imm Reich 306 000 RM , zur Verfügung gestellt worden.
Das RKW. hat diese Mittel bestimmungsgemäß eingesetzt sür
eine richtig verstandene Rationalisierung , d, h, für die Er¬
fassung Vrüfuna und Anwendung aller Mittel , die Wissen¬
schaft, Technik, Wirtschaft, Organisation und alle übrigen Ar¬
beitsgebiete des Menschen zur .Hebung der Wirtschaftlichkeit
im Sinne der Bestgestaltung aller menschlichen Arbeit bieten.

Neue Dörfer
Der Gauarbeitsführer Kapitän a. D . Tohlens teilte mtt,

daß bis zum Frühjahr etwa ein Dutzend ganz großer Moor-
nnd Oedlandflächen von je einigen Tausend bis 20 000 Hektar
Ausdehnung von dem Arbeitsdienst in Angriff genommen
werden, besonders auf den Moor - und Oedlandflächen im
Emsland , in Mittelhannover , in Pommern und in Schlesien.
Für diele Arbeiten werden etwa 5 v. ,H. der gegenwärtigen
Kräfte des Arbeitsdienstes eingesetzt. Es wird damit der
Grund geschaffen werden für mindestens 5000, vielleicht sogar
für 10 000 neuer Bauernstellen, das sind einige Hundert neuer
Dörfer.
Mehrere Hunderttausend Mittelstöodler kamen in

vierzehn Tagen zur Arbeitsfront
N8X Berlin . 20. Dez. Wie die NS .-Hago mitteilt , hat

die Verfügung von Dr , Ley vom 6, Dezember 1903, der zu¬
folge sämtliche Betriebsinhaber des Handwerks, Handels und
Gewerbes und deren Angestellte, Arbeiter , Gesellen und Lehr¬
linge ihren Beitritt zur Arbeitsfront bei den Dienststellen
der NS .-Hago zu erklären hätten, ungeahnten Erfolg gehabt.
Tie Büros der NS .-Hago werden förmlich überlaufen . Im
ganzen Reichsgebiet dürften in diesen zwei Wochen mehrere
Hunderttausende ihre Meldung zur Arbeitsfront durch den
Gesamtverband deutscher Handwerker, Kaufleute und Ge¬
werbetreibende abgegeben haben.

kus Slsrtt unrüI-sno
(Wetterbericht .) Ein Hochdruckgebietüber Frank¬

reich beeinflußt die Wetterlage. Für Samstag und Sonntag
ist zeitweilig aufheiterndes, vorwiegend trockenes, nur müßig
kaltes Wetter zu erwarten.

Stenergulfcheruefür Steuerleistuuge«
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt:
Die Finanzämter Württembergs und Hohenzollerns, von

denen bereits über 45 Millionen RM , Steuergutscheine all die
Gutscheinberechtigten ausgegeben sind, arbeiten mit stärkster
Anspannung aller verfügbaren Kräfte daran , in den nächsten
Monaten mit der Ausgabe der noch ansstehenden mindestens
25 Millionen RM , Steuergutscheine zu Ende zu kommen.
Der Umfang des Geschäfts mag daran ermessen werden, daß
nahezu eine halbe Million Empfänger von Gutscheinen in
Württemberg und Hohenzollern in Betracht kommt, von
denen bisher etwa ein Drittel abgefertigt werden konnte. Die
fortlaufende serienmäßige Ausgabe der Gutscheine ist bisher
durch die eigentlich unverständliche Tatsache empfindlich ge¬
hemmt worden, daß Hunderttansende erst in den letzten Mo¬
naten das seit Oktober 1962 bei den Gemeindepflegen und den
Finanzämtern (in Stuttgart nur bei den Finanzkassen) er¬
hältliche Antragsformular abgegeben haben, vor dessen Ein¬
reichung die Gutscheine nicht ausgehändigt werden können.
Noch heute sind mehr als 140 000 Anträge im Rückstand. Die
Geschäftslage der Finanzämter erfordert unter allen Um¬
ständen den Abschluß der Gutscheinausgabe innerhalb der näch¬
sten Monate . Innerhalb dieses Zeitraums können aber nur
diejenigen Gutscheinberechtigtenzum Zuge kommen, die ihren
Antrag bereits eingereicht haben oder in den nächsten drei
Wochen noch einreichen. Gutscheinberechtigte, die bis dahin
noch immer mit der Einreichung des Antrags im Rückstand
bleiben, haben dagegen keine Aussicht, vor Erledigung der
nächstjährigen Einkommenstenerveranlagung, also vor Herbst
1934, die ihnen zustehenden Gutscheine ausgehnndigt zu er¬
halten. Außerdem ist es bei der Vordringlichkeit der Er¬
ledigung der bereits gestellten Anträge den Gutscheinstellen
der Finanzämter und der Gemeinden in den nächsten Mo¬
naten und vor Abschluß des Verfahrens nicht mehr möglich,
Einzelanfragen von Interessenten über den Stand des Ver¬
fahrens zu beantworten oder Schlußabrechnungen über die
ansgestellten Gutscheine zu erteilen. Es liegt im eigenen
Interesse sämtlicher Gutscheinberechtigten, auch ihrerseits den
baldigen Abschluß des Steuergutscheinverfahrens , das für die
württ . Wirtschaft eine Steuererleichterung von rund 70 Mil¬
lionen RM . bringt , durch Unterlassung aufschiebbarer An¬
fragen und durch baldigste Antragstellung zu fördern . Für
Steuerpflichtige, die in der Zeit vom 1, Oktober 1932/33 we¬
niger als 25 RM . an Umsatzsteuer, Grund -, Gebäude- und
Gewerbesteuer zusammen zu entrichten hatten und entrichtet
haben, kommt Antragstellung nicht in Betracht.

Dßeuendürs „!
In den Hindenburganlaaenbeim Kriegerdenkmal ist, wie

'chon seit einer Reihe von Jahren auch dieses Jahr wieder
ein Christbanm aufgestellt, der vom Hl. Abend an bis Neujahr
im weihnachtlichenLichterglanz erstrahlen wird . Er erinnert
uns aber auch an die vier Kriegsweihnachten im Felde, an
welche so mancher Kriegsteilnehmer mit tiefer Wehmut zurück¬blickt.

Nach alter schöner Sitte wird am heiligen Abend um
Uhr ein Quartett des Mnsikvereins vom Turm der evang.

Stadtkirche einige Choräle blasen.

«sei U/ileldsej l
Postdienst. Am 24., 25. und 26. Dezember sind die Schal¬

ter wie an Sonntagen geöffnet. Am 24. Dezember können
von 11.00—12.00 auch Paketsendungen aufgeliefert werden.
Zugang zu den Schließfächern ebenfalls wie an Sonntagen.
Am 24. und 25. Dezember findet je eine Brief - und Paket¬
zustellung statt. Am 26. Dezember ruht der Zustelldienst ganz.

Der Stern der Weisen, an den wir uns in diesen Tagen
wieder erinnern , war nicht etwa ein neuer Stern , der Plötzlich
lebhaft anfflackerte, oder ein Komet, der in Erdnähe kam. Es

Frankreich in der Zwickmühle
Paris , 21. Dez. Der Auswärtige Ausschuß der französi¬

schen Kammer trat gestern unter dem Vorsitz seines Präsi¬
denten Herriot zusammen und nahm zunächst einen Bericht
des Generalsekretärs des Völkerbundes, Avenol, über seine
Besprechungen in Rom und London entgegen.

Der Vorsitzende teilte dann den Mitgliedern den wesent¬
lichen Inhalt seiner Besprechungen mit dem Außenminister
über den Stand der deutsch-französischen Unterredungen mit.
Der radikal-sozialistische Abgeordnete Bienot meinte in der
Debatte, die Annahme der deutschen Forderungen würde zu
einer allgemeinen Aufrüstung und damit zu dem Zustand des
„bewaffneten Friedens " führen. Frankreich stehe vor einem
chweren Dilemma und habe zwischen der Aufrüstung und der
Völkerbundspolitik zu wählen. Frankreich habe aber die
Pflicht, die Initiative für diese Völkerbundspolitik zu ergrei-
en. Wenn es nicht gelingen sollte, auf der Grundlage an¬

nehmbarer Vorschläge eine Lösung zu finden, so müßte die
französische Regierung von den Rechten Gebrauch machen, die
ihr aus den Verträgen zuständen. Frankreich dürfe auf keinen
Fall vor den deutschen Rüstungen die Augen verschließen.

Der Ausschuß beschloß, Herriot zu beauftragen , sich noch
einmal Mt dem Außenminister in Verbindung zu setzen, da¬
mit dieser nach vor den Kammerferien vor der Kammer eine
Erklärung über die Absichten der Regierung in der Frage
der deutschen Gleichberechtigungsforderungen abgibt.

Die Wahlen ln Rumänien
Sieg der Nationalliberalen — Mehrere Todesopfer bei

Zusammenstößen
WB , Bukarest, 20. Dez. Die rumänischen Parlaments¬

wahlen haben einen Sieg der Regierung ergeben. Nach An¬
gaben aus Regierungskreisen hat die Nationalliberale Partei

AnMscke Hesckettke.-
Pullover - werten
klnrerrkemelen "

pkorrkslm dlsusndtirg

handelte sich bei ihm, wie schon unser großer Landsmann
Kepler Nachweisen konnte, um ein ganz enges Zusammentreten
eine Konjunktion der beiden mächtigsten Wandelsterne Jupiter
und Saturn im Sternbild der Fische. Gerade in diesen Tagen
hätten wir , wenn es klar wäre, Gelegenheit, eine ähnliche Zu¬sammenkunst, diesmal von Venus und Saturn , am Abend¬
himmel zu beobachten. R.

Wie schon seit Jahren wird am Heiligen Abend um
5 Uhr die Kapelle des Mnsikvereins auf dem Adolf-Hitler-
Platz wieder einige Weihnachtslieder zum Vortrag bringen.

»irNsuksIN I
Der Darlehenskassenverein Birkenfeld hatte seine Mitglie¬

der am Dienstag abend zu einer außerordentlichen General¬
versammlung  ins Gasthaus z. „Rößle" eingeladen. Auf
der Tagesordnung stand „Beschlußfassung über den Beitritt
zur Reichsgenossenschaftshilfe". Infolge der Entwertung der
Hypotheken, der Gebäude und Grundstücke sind auch die länd¬
lichen Darlehenskassen in Mitleidenschaft gezogen worden. Da
die vorhandenen Reserven nicht ausreichen würden, etwa ein¬
tretende Verluste zu decken, was im Bereich der Möglichkeit
liegt, wurde Lurch die Verwaltung der Versammlung obiger
Vorschlag unterbreitet , auch von der Aufsichtsbehörde empfoh¬
len. Der Vorstand des Vereins , Mfred Bester,  erläuterte
die Vorteile eingehend. An drei den Mitgliedern vorgelegten
Beispielen war in anschaulicher Weise gezeigt, daß sich die
finanzielle Auswirkung mit Hilfe der RGH . weit besser ge¬
stalten würde. Aus der Mitte der Versammlung kam zum
Ausdruck, daß die in Frage kommenden etwaigen Verluste be¬
dauert werden, andererseits müsse es aber für die Mitglieder
eine Beruhigung sein, daß sie keiner persönlichen Schuld ents¬
prungen sind, sondern rein den ungünstigen Zeitverhältnissen
zur Last fallen. Hierauf erfolgte der einmütige Anschluß an
die RGH . Nachdem noch einige weitere Punkte , Entschuldung,
gemeinschaftl. Einkäufe von Futtermitteln u. a. behandelt
waren, konnte der Vorsitzende die Versammlung mit Worten
des Dankes schließen.

Lslmdsck _ I
Vom Winterhilfswerk. Das hiesige Winterhilfswerkhat in

den letzten Tagen eine reiche Tätigkeit entfaltet und manche
Not bei den bedürftigen Volksgenossen gelindert, konnten doch
bis jetzt ca. 670 Zentner Kartoffeln, 120 Ztr . Kohlen, ca.
30 Ztr . Mehl und etwa 50 Gutscheine für Lebensmittel zur
Verteilung gebracht werden. Die für das Winterhilfswerk
gesammelten Kleidnngs- und Wäschestücke wurden letzte Woche,
nachdem sie von der NS .-Frauenschaft und dem Bund „Köni¬
gin Luise" in Stand gesetzt und in Pakete verpackt waren,
an die Bedürftigen ausgegeben. Die Schnhversorgung wird
in den nächsten Tagen durchgeführt werden, dabei sollen die
Männerarbeitsstiefel hauptsächlich an solche Bedürftige ab¬
gegeben werden, die sie zur Ausübung ihrer Arbeit dringend
benötigen. Es war nicht möglich, alle Wünsche zu erfüllen,
da die dem örtlichen WHW. zur Verfügung stehenden Mittel
hiezu nicht ansreichten. Es ist zu berücksichtigen, daß die hie¬
sige Gemeinde eine reine Bedarfsgemeinde ist und eine große
Anzahl von Bedürftigen vorhanden ist. Mancher Volksgenosse
wird aber die Zuweisungen aus dem WHW . trotzdem dankbar
begrüßen, wenn auch seine Wünsche zum Teil beschränkt wer¬
den oder unerfüllt bleiben mußten , manche allerdings sind
aber auch immer unzufrieden . Hier mutz gesagt werden, daß
die Verteilung gerecht und ohne Unterschied der Person im
hiesigen WHW. durchgeführt wird, aber allen Menschen Recht
getan, ist eine Kunst, die niemand kann. Daß das WHW.
eine Fülle von Arbeit mit sich bringt , muß auch denen einmal
erklärst werden, die immer glauben schimpfen zu müssen. Da
wir noch mitten im Winter stehen, wird an diejenigen Volks¬
genossen, die noch in der Lage sind, etwas zu geben, die Bitte
gerichtet, das Winterhilfswerk nach Möglichkeit zu unter¬
stützen. Von der Firma A. Ganthier G. m. b. H. wurde dem
örtlichen WHW. ein ansehnlicher Geldbetrag zugewiesen. Für
die hochherzige Spende, mit der hier manche Not gelindert
werden kann, sei auch an dieser Stelle herzlich gedankt.

»

Engelsbrand, 22. Dez. Hier fand gestern abend eine sehr
gut besuchte Werbeversammlung für die Deutsche Arbeitsfront
statt mit NSBO .-Kreiswart T r eu tle - Wildbad als Red-

Ducas 55 Prozent aller Stimmen erzielt . Da schon 40 Pro¬
zent der Stimmen zu einem Sieg genügen, ist mit einer über¬
wältigenden Mehrheit der Nationalliberalen zu rechnen. In
Kreisen der Nationalzaranist -en gibt man zu, daß das taktische
Verhalten der Anhänger Wajda Wojwods den National-
zaranisten nicht zu sehr Abbruch getan habe. Abschließend«
Wahlresultate liegen noch nicht vor.

Tituleseu reist «ach Paris — Gegenbesuch
Paul 'Boncours

WB . Bukarest, 20. Dez. Außenminister Tituleseu hat eine
Einladung des französischen Außenministers Paul -Boncour
erhalten , sich anfchließend an die Besprechung mit Dr . Be-
nefch nach Paris zu begeben. Paul -Äonconr wird in Er¬
widerung des Besuches Titulescus im Neujahr nach Bukarest
kommen. Im Januar wird weiter auch der Besuch des Pol¬
nischen Außenministers Beck in Bukarest erwartet . Auch dieser
Besuch erfolgt im Rahmen der Besprechungen Frankreichs Mt
seinen Alliierten über die Gestaltung der Lage in Mittel - und
Südost-Europa.

ver Xurrberiekt

Da die deutsch-franzöfischen Wirtschafts-Verhandlungen
nicht zur Einigung führten , ist die deutsche Abordnung heute
von Paris abgereist. Der auf der Grundlage der Meistbegün¬
stigungen aufgebante Handelsvertrag von 1927 ist durch das
französische System der Einfuhrbeschränkung überholt ; der von
Frankreich gewünschten Freihaltun -" von 75 v. H der Einfuhr
konnte wegen der Notwendigkeit starker deutscher Ausfuhr nicht
zugestimmt werden.

Bei der Brüsseler Bestechungsaffäre, in die der Polizei¬
präsident verwickelt ist, wurde ein umfangreicher Ordens-
fchwindel aufgedeckt.

O'Duffy und sein Genosse sind freigelassen worden, weil
die Festnahme zu Unrecht erfolgte.

Der Grönlandforscher Knud Rasmussen ist in Kopenhagen
54 Jahre alt gestorben. Er wird ,auf Kosten des dänischen
Staates beigesetzt. Seine bedeutendste Tat war die Durch¬
querung Grönlands 1921 mittels Hundeschlitten.

Der letzte Kaiser von China, Puhi , wird am 1. Januar
seine Präsidentschaft des Mandschukuostaates mit der Kaiser¬
würde vertauschen.



ner. Die vom OG.-Wart Seeberger  geleitete Versamm¬
lung wies einen sehr starken Besuch auf, so daß die Turnhalle
kaum genügte.

Höfen a. Enz, 21. Dez. Im gestrigen Sprechabend der
NSDAP ., der so stark besucht war wie ein anderer zuvor,
hielt Kreisbetriebszellenleiter Treutle -Wildbad einen Vortrag
über die Deutsche Arbeitsfront . In temperamentvollen, all¬
gemein verständlichen Ausführungen behandele er die erfolg¬
reichen Maßnahmen der Regierung zur Hebung der deutschen
Wirtschaft. Alles habe Glauben und Vertrauen zu dem deut¬
schen Volk, zu Regierung und Führer gefaßt und er schuf die
Deutsche Arbeitsfront mit Dr . Ley an der Spitze, dessen be¬
deutender Aufruf ungeheuren Widerhall im deutschen Volk
fand. Der Redner verbreitete sich dann über den inneren
Anbau der deutschen Arbeitsfront . Mit besonderem Interesse
verfolgten die Anwesenden die Ausführungen über Urlaub
und Festanzug, der von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ge¬
tragen , die Volksverbundenheit vollkommen zum Ausdruck
bringen werde. Jeder im Saal Anwesende habe die Pflicht,
alle Volksgenossen aufzuklären und der Arbeitsfront beizu¬
treten . Nach kurzer Pause beantwortete der Redner einige
Fragen zu seinen mit großem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen . Ortsgruppenleiter Lemppenau schloß hierauf mit
Deutschland- und Horst-Wessel-Lied und einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer den Abend.

Höfen. (Hitlerjugend.) Schon wochenlang fieberte unsere
Hitler -Jugend , eine große Spannung lag auf uns allen. Am
17. Dezember sollten wir uns zum erstenmal vor der Oeffent-
lichkeit mit einem großen bunten Abend zeigen. Die Vorberei¬
tungen ließen auf einen zackigen Abend schließen, die Werbung
war vorzüglich, — nur die Kälte schien einen Strich durch die
Rechnung zu machen. Eine leichtgebaute Holzhalle bei 20 Grad
auch nur annähernd warm zu kriegen, ist keine leichte Auf¬
gabe! Jedoch ließ sich dadurch niemand abhalten , wenn auch
kalte Füße zu erwarten waren ! Damit brachte man uns ein
Interesse entgegen, das uns zu neuen Taten anspornen wird!
Die Darbietungen erweckten großen Beifall, wenn dieser viel¬
leicht auch in erster Linie den Anstrengungen und nicht der
Leistung selbst galt. Aber von uns kann und soll man schließ¬
lich auch nicht vollendete künstlerische Leistungen erwarten!
Einzelnes besonders hervorzuheben wird schwer fallen! Ob
wir vom NS .-Orchester, von turnerischen Darbietungen der
HI ., vom Reigen des BDM . oder von den Einzelvorträgen
sprechen, — überall sah man den redlichen Willen, das Beste
herzugeben! Und unsere Ziele zeigte das Schlußwort des
Unterbannfühvers : Wir wollen nicht nur geduldet werden,
sondern wir verlangen — und wir haben ein Recht dazu —
entscheidend mitsprechen zu dürfen, da wir später die Folgen
der Taten unserer Eltern zu tragen haben!

Schueebericht
Sommerberg. 12—15 cm. Schnee, darauf eine leichte Neu¬

schneedecke, leicht verharscht, — 1 Grad , im Tal st- 1 Grad
Westwind, Himmel bedeckt, gute Schi- und Rodelbahn.

Grünhütte. 20 cm. Pulverschnee, leichte Neuschneedecke
—3 Grad , Himmel bedeckt, gute Schibahn.

Dobel. Schneehöhe 20—25 cm., Neuschnee4 cm., Pulver,
bedeckt, 0 Grad , Schibahn sehr gut, Rodel gut.

Landwirtschaftliche Entschuldungsverfahre»
Auf Grund des Gesetzes zur Regelung der landwirtschaft¬

lichen Schuldverhältnisse wurden vom 18 Weinmonat (Okt.)
bis 15. Julmonat (Dezember) vom AG. Neuenbürg folgende
Entscheidungen getroffen: Rentschler Christ. Eheleute, Bein¬
berg : Verfahren eröffnet 6. 11. 33, Schluß von Forderungs¬
anmeldungen 3. 1. 31; Schneidermstr. Höll Friedr . Eheleute,
Birkenfeld: V. e. 1. 12. 33, Schl. 5. 1. 31; Gärtnereibes . Rich.
Bleiholder, Birkenfeld: V. e. 1. 12. 33, Schl. 5. 1. 34; Taq-
löhner Karl Sckirafft Eheleute, Wildbad : V. e. 1. 12. 33, Schl.
5. 1. 34: Emil Dobelmann Eheleute, Birkenfeld: V. e. 1. 12.
1933, Schl. 5. 1. 34.

Skkkurse für Lehrer und Lehrerinnen
Der NS -Lehrerbund veranstaltet in Verbindung mit dem

Gau 15 des Deutschen Skiverbandes Skikurse für Lehrer und
Lehrerinnen aller Schulgattungen . In den Kursen soll den
Lehrern die Möglichkeit gegeben werden, sich ein stilvolles
Laufen anzueignen, um den Skilauf auch innerhalb der
Schule pflegen zu können. Da der Skilauf in der Schule vor
allem eben für den Schwarzwald in Betracht kommt, wäre es
sehr zu wünschen, daß jede Schule des württ . Schwarzwaldes
bei dem im Schwarzwaldgebiet stattfindenden Lehrerkurs ver¬
treten wäre.

Mit der Durchführung des Kurses ist Reallehrer Mahler
(DSV .-Skilehrer) beauftragt . Der Kurs findet vom 1. bis
6. Januar auf dem Kniebis statt, der für die Durchführung
des Kurses ein ideales Skigelände ist.

Die Teilnehmer werden im Hotel Kniebis-Lamm unter¬
gebracht. Der Pensionspreis beträgt für die Kursteilnehmer
bei sehr guter Verpflegung RM . 4.50 einschl. Bedienung, der
Kursbeitrag RM . 4.—.

Die Anmeldungen möchten möglichst bald erfolgen an
Reallehrer Mahler , Freudenstadt, Bahnhofstraße 15.

Falls der Kurs wegen ungünstiger Schneeverhältnisse auf
dem Kniebis nicht stattfinden könnte, würde er in das Gebiet
von Oberstaufen verlegt. Für diesen Fall wird gebeten, der
Anmeldung beizufügen, ob auch die Teilnahme in Oberstaufen
erwünscht ist.

Statt Neberstuuden Neueinstelluvge«
Mit überlebten Geschäftsprinzipien, die ausschließlich dem

Eigennutz gewisser Unternehmerkreise dienen, räumt der neue
Staat rücksichtslos auf. So teilt der Treuhänder der Arbeit
für das Wirtschaftsgebiet Südwest mit:

„Die Klagen über die Nichteinhaltung der 48-Stundenwoche
im Handwerk und Einzelhandel wollen nicht verstummen. Ich
mache darauf aufmerksam, daß der vermehrte Arbeitsanfall
nicht durch Leistung von Ueberstunden, sondern durch Neu¬
einstellung von Arbeitskräften zu bewältigen ist. Im Inter¬
esse der Unterstützung der Reichsregierung im Kampfe gegen
die Arbeitslosigkeit, ersuche ich daher dringend, die 48stündige
Arbeitszeit streng einzuhalten und im Bedarfsfälle , wenn
auch nur vorübergehend, Neueinstellungen vorzunehmen. Ich
werde die Einhaltungen der Arbeitszeit streng überwachen
und gegen Unternehmer , die sich Verstöße zuschulden kommen
lassen, mit der erforderlichen Strenge Vorgehen."

Die Vravdgefahr durch de« Weihuachtsbaum
Das Weihnachtsfest steht vor der Tür . Ueberall in deut¬

schen Landen wird am Weihnachtsabend und an den darauf-
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folgenden Abenden im Palaste wie in der kleinsten Hütte ein
Tannenbaum mit glitzerndem Behang erstrahlen. In dieses
wahre Fest der Liebe mischt sich nicht selten herbes Leid. All¬
jährlich lesen wir von Bränden , Unglücks- und Todesfällen,
welche auf unvorsichtiger Behandlung des Ehristbaums be¬
ruhen , meistens weil sich der Standort des Baums in der Nähe
von Gardinen , Vorhängen oder anderen leicht entzündbaren
Gegenständen befindet. Ein geringer Luftzug genügt zur
Feuerübertragung . Es ist darauf zu achten, daß die Kerzen
eine senkrechte Stellung erhalten , daß darüber liegende Zweige
nicht vom Kerzenfeuer erfaßt und andere Kerzen nicht er¬
wärmt werden könpen. Feuer darf vor allem nicht in Kinder¬
hand geduldet weiden. Auch ist zu berücksichtigen, daß der
Baum sehr bald austrocknet und dadurch die Brandgefahr
erheblich vergrößert wird. Bei einer elektrischen Baumbeleuch¬
tung ist wegen Kurzschlußgefahr fachmännischer Rat einzu¬
holen. Sofern also nicht vergessen wird, auch in der Freude
vorsichtig zu sein, wird das Weihnachtsfest nicht unnötig ge¬
trübt , dafür aber Gesundheit, Leben, Familienglück und Besitz
erhalten.

Württemberg
Stuttgart . (Der neue Direktor der Württ. Staatstheater.)

Regierungsassessor Dr . Brüh , der bis 18. Dezember beim
Oberamt Ludwigsburg tätig war , wurde mit sofortiger Wir¬
kung mit der Leitung der Verwaltungsgeschäfte der Württ.
Staatstheater betraut und hat seinen neuen Posten bereits
angetreten . Dr . Brüh bringt für seine neue Stellung , obwohl
er erst 33 Jahre alt ist, eine sehr vielseitige Vorbildung mit;
ursprünglich im Lehrerberuf tätig widmete er sich einige Zeit
dem Studium der Musik, um dann die Juristenlaufbahn ein¬
zuschlagen. Nach seiner Promotion zum Doktor der Rechts¬
wissenschaften ließ er sich in seiner Vaterstadt Zuffenhausen
als Rechtsanwalt nieder und kam nach seiner Verwendung im
Dienste der Staatsanwaltschaft in die Verwaltungsarbeit.

Göppingen. (Der Gabentisch des unbekannten Volksge¬
nossen.) Im Rahmen des Winterhilfswerks veranstaltete am
Mittwoch abend die hiesige NS .-Volkswohlfahrt eine groß-
angelegte öffentliche Sammlung vor den brennenden Weih-
nachtsbäumen am Rathausplatz und vor dem Bahnhof . Die
ausgestellten Gabentische waren in kurzer Zeit reich mit Spen¬
den aller Art bedeckt, auch in die daneben stehenden Opfer¬
büchsen wanderten viele große und kleine Geldstücke. Daneben
verkauften Angehörige der Hitler -Jugend Christrosen und
von den vielen Hunderten von Fußgängern , die der Weg an
den Gabentischen vorbeiführte, waren fast alle mit den Weih¬
nachtszeichen geschmückt. Den Höhepunkt der Veranstaltung
bildeten die Musikvorträge einer Abteilung der Göppinger
SA .-Kapelle. die vom Rathausturm aus mehrere Choräle in
die Nacht hinausschickte. Da auch die hiesigen Gesangvereine
sich in den Dienst der Sache stellten und an beiden, Plätzen
mehrere Weihnachtslieder sangen, so hatte sich bald eine viel¬
hundertköpfige Menge angesammelt, die ergriffen den alten
deutschen Weihnachtsklängen lauschte und den sammelnden
Hitler -Jungen freudig ihr Scherflein in die Opferbüchsen
warf, damit die Gabentische der unbekannten Volksgenossen
würdig geschmückt werden können und der Not entgegen¬
gesteuert wird.

Göppingen. (Auto stürzt die Böschung hinab.) Am Mitt¬
woch abend zwischen 10 und 11 Uhr ist ein in der Richtung
Stuttgart fahrender Personenkraftwagen aus Gmünd auf der
Staatsstraße nach Plochingen kurz vor der Faurndauer
Bahnüberführung infolge der glatten Straße aus der Fahr¬
bahn geworfen worden. Der Wagen sauste über den Gehweg
die Böschung hinab. Der Wagenführer , ein Reisender, dessen
Personalien bis . jetzt noch nicht genau feststehen, wurde in
schwerverletztemZustande bewußtlos ins Bezirkskrankenhaus
Göppingen eingeliefert. Das Auto mußte abgeschleppt werden.

Friedrichshafen. (Aus dem fahrenden Zug gestürzt.) Die
18 Jahre alte Luise Schütze von Lindau -Aeschach, die bei einer
Schneiderin in Wasserburg in der Lehre ist, wollte von dort
nach Lindau fahren. Kurz vor Lindau wurde sie mit einer
schweren Kopfwunde bewußtlos auf dem Bahnkörper aufge¬
funden. Das Mädchen ist aus dem Personcnzug Friedrichs-
Hasen-Lindau gestürzt, ohne daß es jemand bemerkt hat.

Friedrichshafen. (Der Deutschen Arbeitsfront beigetre¬
ten.) Direktor Dr . Hugo Eckener vom Luftschiffbau Zeppelin
und Chefkonstrukteur Dr . h. c. Claudius Dornier von den
Dornier -Metallbauten sind der Deutschen Arbeitsfront bei¬
getreten.

Großküchen, OA. Neresheim. (Rohe Mißhandlung .) Ein
bei einem hiesigen Gastwirt beschäftigter Knecht müßte ins
Krankenhaus eingeliefert werden. Er war von seinem Dienst-
Herrn derart mit einem Stiefelholz mißhandelt worden, daß
er bewußtlos zusammenbrach. Erst anderen Tags kam er
wieder zum Bewußtsein.

Mitteilung über ständische« Aufbau
IstZX Der Leiter des Amtes für ständischen Aufbau der

Obersten Leitung der PO . gibt bekannt:
In der letzten Zeit wurden private Meinungen über den

ständischen Aufbau wiederholt in einer Form veröffentlicht,
die den Eindruck einer amtlichen Stellungnahme erwecken
könnte.

Um jeder Beunruhigung und Verwirrung vorzubeugen,
stelle ich fest, daß nur die Verlautbarungen des Amtes für
ständischen Aufbau der NSDAP , als der zuständigen Dienst¬
stelle für die Stellungnahme der Partei und damit des Staa¬
tes von Bedeutung sind.

München, den 13. Dezember 1933.
Dr . Max Frauendorfer.

ftlsntlsl UN« Vsrksln
Stuttgart, 21. Dezember. (Schlachtvieh- und Fleischmarkt.) Dem

Donnerstagmarkt am städt Vieh - und Schlachthof wurden zugeführt:
3 (unverkauft 2) Ochsen, 9 (l ) Bullen , 26 (lO) Iunqbullen , 10 (1)
Kühe, 52 (20) Fristen, 241 Kälber, 459 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Ochsen —, Bullen g 27—28 (letzter Markt : 27 bis
29), d —. c 23- 25 (24- 25), Kühe —. Färsen d 25- 28 (unv ),
c 23—24 (unv ), Kälber 6 Anoere Kälber : s 35—38 (unv.), b 30 bis
34 (unv ), c 25 —29 (26—29), Schweine d vollfleischige von 240 —300
vsd . 50—51 (51 —52), c von 200 - 240 Pfd . 49 - 50 (50- 51), ck von
160—200 Pfd . 47 - 49 (49- 50), Sauen 37—43 (37—44) M . Markt-
verlauf : Großvieh langsam , Kälber ruhig , Schweine mäßig . Nächste
Märkte : 28 . Dezember und 3. Januar . Preise am Fleischmarkt für ein
Pfund Frischfleisch: Farrenflcisch 41 —46 (40 —46), Rindfleisch Rind-
viertel fett 50 —54 (50 —56), mittel 43—47 (unv ), gering 38 —42
(unv.), Kuhfleisch 24 —35 (unv ), Kälber mit Innereien 56—64
(55—63), Schweine 68—73 (unv .) Pfg.

Diehpreise . Güglingen,  OA . Brackenheim : Kühe 200 —300,
Kalbeln 200 - 320 , Iungrinder 80 —170 M . — Winnenden:
Ochsen 400 , Kühe 150 260 , K̂albinnen 280 —330 , Iungrinder 100
>>is 180 M . — Oeh rin gen:  Kühe 200 - 270 , Kalbeln 260—340,
Iungrinder 90 —170 M.

Schweinepretse . Eutingen:  Läufer 12.50 —18.50 M . —
Wangen  i . A . : Ferkel 8—14 M . — Winnenden:  Milchschweine
ll —14. Läufer 30 - 38 M.

Fruchtpreise . Aalen : Weizen 9.50 , Mischling 8.30 , Roggen
8.20 - 8.30, Dinkel 6 30- 6.50 , Gerste 8.20, Haber 6.10- 6.60 Mk . —
Ellwangen : Weizen 9.50, Roggen 8.10—8.30, Gerste 8.10, Haber

Amtliche Mitteilungen
der NSDAP.

Kreisbauernschaft
Die noch nicht abgelieferten Beiträge sind unverzüglich ein¬

zusenden. Es ist vorgekommen, daß sich Mitglieder , die ihre
Aufnahmeerklärnng ordnungsmäßig abgegeben haben, wei¬
gerten, den Beitrag zu bezahlen. Die Mitglieder sind auf
Grund ihrer Anmeldung zur Zahlung verpflichtet; nötigen¬
falls muß der Beitrag boigetrieben werden.

SAR ., Neuenbürg
Die Zusammenkunft im Schulhaus findet heute abend

nicht statt.
HI . Schar Neuenbürg

Heute abend Punkt 8 Uhr turnen sämtlicher Kamerad¬
schaften.

Jungmädchenschaft, Ortsgr. Neuenbürg
Heute nachmittag von 3—ĵ 4 Uhr melden sich die älteren

der Jungmädchenschaft bei mir zum Verkauf von Christrosen.
Ortsgruppenführung : H. Häußler

NSDAP ., Ortsgruppe WildbaS
-Die Mitglieder der OG. und die Formattonen werden auf

die Versammlung der Deutschen Arbeitsfront hingewiesen.
Teilnahme ist Pflicht. Dr . Sommer

Wildbad, Zelle 3
Am Samstag , 23. Dez., abends 8 Uhr , im „Wildbader

Hof" Zellenabend der Zelle 3. Erscheinen Pflicht.
Der Zellenwart

NS . Frauenschaft Calmbach
Der Reichsbund der Kinderreichen Deutschlands, OG.

Calmbach, ladet uns sowie die Saarkinder und ihre Pflege¬
eltern zu der am Samstag , den 23. Dez., nachm. 5 Uhr, in
der Turhalle stattfindenden Weihnachtsfeier ein.

5.80—6 Mk . — Heidenheim : Kernen 9.80 , Weizen 9.50 , Roggen
7 75 Mk . — Leutkirch : Gerste 8.30, Haber 7 20 Mk . — Nördlingen:
Weizen 9 25. Roqaen 7 80 - 8.—, Gerste 8.10—8 30, Haber 6 80 bis
7.20 Mk . — Riedlingen : Braugerste 7.80- 8.30, Haber 6.30 —6.40 Mk.

Tknrs/r, rr/rck
Kreis Nördl. Schwarzwald, 2. Kreisklafle

Pflichtspiele der Gruppe 1 a/b am 17. Dezember
Gruppe lg:  Conweiler — Pfinzweiler 3:2, Gräfenhau-

sen — Engelsbrand 4:8, Schwann — Ottenhausen 1:0 (abge¬
brochen), Waldrennach — Feldrennach 2:10.

Gruppe 1h:  Herrenalb — Enzklösterle 10:0, Höfen —
Sprollenhaus 5:3, Neusatz — Rotensol 0:0.

Es war zwar sehr kalt, aber ausfallen braucht deshalb der
Spielbetrieb nicht. Die Vereinskassierer haben derlei Spiele
nicht sehr gern — auch Sportsleute soll es geben, denen die
Kälte einen Heidenschrecken einjagt ; die mögen sich immerhin
Sportslente nennen. Da zudem die vielen Spielausfälle eine
Terminnot schaffen, ist die Ausführung der Spiele eben Ge¬
bot. Ein weiteres noch: Hätten alle Vereine rechtzeitig ihre
Teilnahme an den Spielen gemeldet, dann wäre die Sachlage
auch eine andere.

Bei den Spielen am Sonntag ging es ohne einige Ueber-
raschungen nicht ab. Conweiler konnte sich durch einen 3:2-
Sieg über Pinzweiler den Anschluß zur Spitzengruppe ein
weiteres Mal sichern. . Mit etwas mehr Glück hätte der Sieg
ebensogut Pfinzweiler zufallen können. Gräfenhausen hat
sein erstes Punktespiel besser überstanden, als eigentlich ver¬
mutet . 4:8 gegen Eingelsbrand ist kein schlechter Anfang.
Engelsbrand scheint hinter seinem bewährten Sturm eine
„Versuchsdeckung" aufgestellt zu haben, sodaß der Sturm
immer wieder verlorenen Boden zurückerobern mußte. In
Schwann stand es 13 Minuten vor Spielende 1:0 für Schwann
(Elfmeter), als sich ein Spieler Schwanns dermaßen gegen
die Sportlichkeit verging, daß der Spielleiter das Spiel ab¬
brach. Eine Bombenüberraschung zeitigte das Treffen in
Waldrennach. Das gleiche Waldrennach, das der Ottenhäuser
„Viktoria" bisher die einzige Niederlage in der Vorrunde zu
schlucken gab, ließ sich zu Hause von Feldrennach (das in
Ottenhausen mit 0:7 unter die Räder kam) mit nicht weniger
als 2:10 Toren schlagen! Da kenne sich einer noch ans.

In der K-Gruppe kanterte Herrenalb seine Gäste aus
Enzklösterle mit 10:0 nieder — privaterseits hört man 10:2 —
und hat sich dadurch die Führung wieder geholt. Höfen hat,
scheinbar mit viel Mühe , den Leuten aus Sprollenhaus mit
5:3 das Nachsehen gelassen. Und das „Treffen auf den Bergen"
wurde mit einem nachbarlichen 0:0 erledigt.

Die Spiele der Jugendabteilungen fielen aus.
Tabellen der Gruppenleitung Spielklaffe2

Gruppe Is
Spiel Schwann —Ottenhausen 1 : 0 (abgebr.) nicht berücksichtigt.

Spiele Gew. Unentschied. Verloren Tore Punkte
für gegen

Schwann 6 6 — — 31 : 6 12
Engelsbrand 8 5 1 2 40 : 18 11
Ottenhausen 6 3 2 I 23 : 11  8
Conweiler 7 4 — 3 18 : 21 8
Pfinzweiler 7 2 2 3 17 : 16 6
Waldrennach 7 3 — 4 16 : 34 6
Feldrennach 7 1 1 5 12 : 30 3
Langenalb 7 — 2 5 13 : 32 2
Gräfenhausen I — — I 4 : 8 0

Außer Konkurrenz
Birkenfeld III 53 1 I 27 : 13 7
Neuenbürg II 5 2 — 3 12 : 22 4

Gruppe 1b
Spiel« Gew. Unentschied. Verloren Tore Punkte

für gegen
Herrenalb 7 6 1 — 38 : 13 13
Wildbad 7 5 2 — 37 : 6 12
Höfen 7 5 1 1 42 : 19 II
Rotensol 7 2 2 3 9 : 22  6
Enzklösterle 7 — 3 4 9 : 32  3
Neusatz 8 — 3 5 7 : 41  3
Sprollenhaus 7 — 2 6 15 : 24 2

Außer Konkurrenz
Conweiler II 5 2 — 3 13 : 17  4

In beiden Gruppen finden im Dezember nur noch die am 9. De¬
zember im „NS Sportbericht " veiöffrntlichten Pflichlspiele statt. Der
volle Spielbctrieb setzt dann am 7. Januar wieder ein.

Verantwortlicher Schriftleiter Karl Steffin ; Verlag „Der Enztäler". G . m. b. H. ; Druck
der C. Meeh'schen Bvchdruckerei (Inh . Fr . Diefinger) ; sämtliche in Neueubürg.
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Deutsche Arbeitsfront
Heute Freitag , de« 22. ds. Mts ., abends8 Uhr
findet in der Turnhalle ia Wildbad eine

Vsi * sse » i rn I u ng
statt, in welcher Kreisbetriebszellen-Obmann Treutle
über:

..Warum deutsche Arbeitsfront?"
sprechen wird.

Sämtliche Arbeitgeber und Arbeitnehmer von Wildbad haben
diese Versammlung zu besuchen.
Die Betriebszellen haben geschlossen an der Versammlung
teilzunehmen. Erscheinen jedes NSBO .-Mitglieds ist Pflicht.

NSBO .-Kreisleitung Neuenbürg
Eintritt frei . Sitz Wildbad.

am Neujahrs tag , nachmittags 4 Uhr , in
der Turnhalle zu  Neuenbürg.

ü Laim back . ^
ü >4o «rt,2 :sI «s - Lln >Ise >iIr,g . k
L Wie beekeen uns, Verwandte, preunde und Lekannte, L
8 Lckulksmerädinnenund -Kameraden ru unserer am Llepkans- 8
2 leiertaZ den 26. Oeremder 1933 im Oastkaus rum „Waid- L
y Korn" statllindenden 8

h »o «r », - s > rs - »- sssi - K
ü freundlickst einruladen und bitten, ciies als persönlicke Lin- n
8 ladunZ annekmen ru wollen. 8
8 ttsrl So » , 8
2 Lolin des Oottlieb 6ott, Lekukmackermelslers in Lalmback.
8 Msris Sott , ged piexinZer,
8 'sockter 6es Lr. piexinZer, Labrikarbeiters in LekömberZ.
K KirekZanA um ' /,12 Ukr in Lalmback.

Lckömberg
Koekrsits - kinlselung.

Wir beebren uns, Verwandte, preunde und gekannte,
Lckulksmerädinnen und -Kameraden, ru unserer am 26. Oer.
1933(Lteplisnstax) im Oastkaus rum „Ociisen" in 8cküm-
derZ stattkindenden

o
X kreundlickst einruladen und bitten, ciies als persönlicke Lin-
- isciunZ annekmen ru wollen.

Usrl ttSro»
8okn cles Karl Höret, Lckneicletmeisters in Olm

vigs Sckröksl
lackier cles ^uMst Lckrökel, Oipsermeisters in LckömberZ

l 'rauunA um 1 Okr in Lckömderg

Am Stephanstag findet im
Gasthaus zum..Hirsch" in Schwann

IsnL-UntsrksItung
statt, wozu höflichst einladet

Ludwig Aldinger und Fra«.
Streichlrapelle„Albers" Ottenhausen.
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fleistnMOKesvdeiiste
clie immer willkommen sind

blsntslrtotts

f4oc!eme Lsiösnstofks Veste
Mebsden Ousiitsten
Zacken

uncl
Us ?os un «t Ltiesiksn Ücoke

HuswskI

f4äk!ge
Preise

lssuslelsiöer -Ltokks

Zungen Ksmelvn - unö
Lcklsksnruq - klsnslls
Lcl »tt ?rstoNs

j

H

4

-.K
UkoeLkoim — lieben lliathester

- /In den Sonntagen vor Veiknsckten geöffnet

Gardinen Store>»»
Wüsche-AnSsleuer-ArMel
größte Auswahl, billigste Preise.

Pforzheim, Rathaus.

dlusiN erlreut cles î enscken Herr, wusilr ist immer lVlode; der
Klû e sckenkt eine Uokner-Uand- oder lVtundtisrmonika
von der Ookner- Lckuie Ul . » « ? « , kslinvsek»

Heute reickt nock eine Postkarte, um eine blokner auf den Oaden-
tisck ru bringen. — 8pielt bei den - Ookner- Hand- und
Mundharmonika- Orchester. — Oratis - Unterricht . — VeilanZen

8ie gedinAunZen und Prospekte.

Ne Weiünacütew ^
empkeiile ick : /s

>3 ^ leiäcli - unc ! Nol 'Zi^ ai'eo ^
!_3cl-r5- ooc! l̂ ollsclziôen
^3oembi'3l^ü!'5te ^
seine Vi-aî üsäteu.is./̂ uiäĉniü ^
Riesin jeder Qrüsse und Preislage , n

Lävlk Vl1tll8, «ktMrei
SirkenkeleI ? eieton 4947  k

Aus Konkursmasse
verknuse ich billigst gegen bar:

Kohlenbügeleisen
Stahlbügeleisen
Spikilusgasbilgeleifen
Elektr. Bügeleisen

(110 und 220 Volt)
KiudeMgkleiseu aller Ari

Werktags  von 9 bis 12 Uhr
und von 2 bis 5 Uhr.

BSgeleiseksabr. NeuenvSrg.

Pfinzweiler.

Gelddeutkl WM»
mit 20 Mk. Inhalt. Abzu¬
holen bei

Karl Riegsinger.

Christbaumschmuck
-Kerzen

UN

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Haurbesitzer
werden an ihre

Streupflicht
bei Glatteis erinnert. Die
Gehwege sind stets verkehrs¬
sicher zu Hallen.

Bürgermeister Knödel.

ZWW-Versteigerung
Es wird öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Sams¬
tag den 23. Dezember 1933,
nachm. 3 Uhr, in Herrenalb:

6 Seerenmüutel.
Zusammenkunft am Rathaus.

Gerichts vollzieherstelle
Herrenalb.

1Vs8 stklienke ird?
vor vsms:

loilstlegsmitur l̂ agelpilsge.
itemdspisgei, lasciienkämme

^siLeroüs usw.
vom »srrn:

^asierpirissl . ^ asisrapparsts.
î ssisrspisgsl . î opi-, kiand-

und Isdebürste . lascbsn-
börslcheri usw.

von
Sürrlsn-

Königs?
pkorrksim , eoislrs ^s IS

beim piocrkelmec/Inreigen

Konto-Büchlein
E. Meeh'sche Buchhandlung.

Ls sic/i
mir einen Lesuck ru macken, v»enn Lis Ihren

MtemMel - WMiü
Kaufen. - Srödte /tusv»skl. - Mäntel mit eckt
pelr sckon von f k̂. 20 .— ab.

ttiieis vossset
Nkoi - rkoim,  Vsstlicke 47
gegenüber Deutschs Lank.

Avusnöürg.

3 «m srohen WeihnachtSsefle
bringe ich der hiesigen Einwohnerschaft und Um¬
gebung mein Lager in

Rot- Md Weitzweinen
sowie Malaaa. Wermut. Liköre und
verschiedene jetzt steuerfreie Sette
in empfehlende Erinnerung.

Küferei «nd Weinhandlnvg.
Kübel - u. Zuberwaren zu Weihnachts -Geschenken

stets aus Lager.

VllI 1. 0 S2V

LcüerrAt
rum Uisiknsrklrkesrs

Lis iindsn >n dsri ontsvnssssigkn 6sMn6l'6>6n
sodöns pesktisLds üssLiienks wis

8lüken6s un6 VIstipÜAnren. Llu-
msn. V̂slcl-Xörbcken, Zclinitt-
blumen, ^aukreiitsnnen, sowis
33mi!iosi6O Eräberscstmuck

in rsiokök' ^ uswsk ! bei

krnrt UtscdlS ?, Lieaudonbsl'gsts'slZs.
Us ?I Lrkodvr , p(3td3U8g33S67
kugsn 1.vindsrlr , I_3dso nsb. Î strgsesi Ott
UÄvU kisrUv ?, ldsuswisskristesks 7.

Dobel, den 21. Dezember 1933.
TSLt >« S - ^ I,LS ! g«

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß unser lieber Vater,
Groß- und Schwiegervater

alt Ochsenwirt,
nach kurzer Krankheit im Alter von nahezu
86 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Samstag den 23. Dezember

1933, nachmittags2 Uhr.

5 tstt Ksnton

OS6V6M tisrsn

l36i"? IiL>3

/ilbertV?e>I<mit Familie

tisusnbllrg, dso 22. Os?. 1933.

3u WeihnachkS-G^chenken:
»»

griechischer Süßwein Muskat de Marethon
spanischer Süßwein Tarragona
spanischer Süßwein Malaga

ferner deutscher Wermuth-Wein
sttsZskrgsnss SUL kssksnnt , Lssen
z. B. 1927 er Edenkobener

1927 er Neustadter Vogelfang
1923 er Ntersteiner
1927 er Büdesheimer Berg
1928 er Markgräfler
alte Burgunderweine und viele andere Lagen

WvsndrSnckls , Kum , k.ikö ^s
aus Beständen der früheren Firma Luger
G. m. b. H., besonders vorteilhaft bei
Nsnr - HskMLksimsi'

L,TZSSS * Msrrlil
Birkenfeld — Lagerhaus am Bahnhof

Geöffnet Samstag uvd Sonntag von 2—6 Uhr.

Reißzeuge
T. Meeh'sche Buchhandlung

Vsltvn - kmrtsusen
in l)u»!iistsw»i'en ru billigen Preisen

k . Vslr M « . . kkorrdeim
Verdicke 22 pernio! 2226

Üutsckeine übec LkeslanclrkiLdehen sowie Vedadscleckungsscheine
«ecden in Gablung genommen
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